
Ein Jahr der Konsolidierung
und strategischen Weichen-
stellung – so bilanziert die
GWOdasGeschäftsjahr2025.
Neben der Vorstellung des
Geschäftsberichts stand
auch eine personelle Verän-
derung im Aufsichtsrat auf
derTagesordnung.

Von Christian Reichl

GWO behauptet sich in schwierigem Umfeld

LAUPHEIM – Die Genossen-
schaft für Wohnungsbau Ober-
land (GWO) kann sich im Ge-
schäftsjahr 2025 in einem wirt-
schaftlich eher schwierigen
Umfeld behaupten. Trotz an-
spruchsvoller geopolitischer
und wirtschaftlicher Rahmen-
bedingungen zogen der Vor-
stand und der Aufsichtsrat bei
derVertreterversammlungeine
positiveBilanz.

Bei der 42.Vertreterversamm-
lung am Dienstag im Laup-
heimer Kulturhaus blickte Vor-
standsvorsitzender Jörg Schenk-
luhn auf ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr zurück: „2025 war
fürdieGWOeinJahrderKonsoli-
dierung, der Stabilisierung und
der strategischen Weichenstel-
lung für die Zukunft“, sagte er.
Nach einem umfangreichen
Neubauprogramm in den ver-
gangenen Jahren „sind wir nun
bewusst etwas kürzergetreten,
um das Erreichte wirtschaftlich
abzusichern und uns strukturell
wie organisatorisch weiterzu-
entwickeln.“

Dies bedeute jedoch keines-
falls „Stillstand“, betonte
Schenkluhn: „Wir haben inves-
tiert. Wir haben modernisiert.
Wir haben geplant.“ Gleichzei-
tighinterließendieschwierigen
Rahmenbedingungen auch in
der Wohnungswirtschaft ihre
Spuren– etwadurchgestiegene
Zinsen und Baukosten. Auf der
anderen Seite stehe der Woh-
nungsmarkt weiterhin unter
Druck. „Die Folgen spüren wir
auch in unserer Region tagtäg-
lich:DieNachfragenachbezahl-
barem Wohnraum bleibt
hoch.“

Mit Blick auf diewirtschaftli-
che Lage richtete Schenkluhn
auch Forderungen an die Poli-
tik: Wohnungsbaugenossen-
schaften seien auf Planungssi-
cherheit angewiesen – etwa
durchschnellereVerfahren,we-
niger Bürokratie und ein inves-
titionsfreundliches Klima. Zie-
le, die von der GroßenKoalition
zwar angekündigt worden sei-
en, deren Umsetzung „jedoch
noch vergleichsweise schlep-
pendvorankommt“.

InAnbetracht derHerausfor-
derungenhabesichdieGWOim
Geschäftsjahr gut behauptet,
resümierte der Vorsitzende. So
konnte die Genossenschaft, de-
ren Geschäftsgebiet die Land-
kreise Biberach, Alb-Donau so-
wie die Städte Ulm und Neu-
Ulmumfasst, ihrenWohnungs-
bestand weiter modernisieren

und neuen Wohnraum schaf-
fen. Zum Jahresende 2025 ver-
fügte dieGWOüber 1.917Woh-
nungenmiteinerGesamtwohn-
fläche von rund 132.000 Quad-
ratmetern.

Insgesamt wurden 177 neue
Mietverträge geschlossen.
„Gleichzeitig mussten wir lei-
der vielen Interessenten absa-
gen, da die Zahl der Bewerbun-
gen das Angebot deutlich über-
steigt“, betonte Schenkluhn.
Die durchschnittliche Grund-
miete einer GWO-Wohnung
stieg im Vergleich zum Vorjahr
(8,30 €/m2) moderat auf 9,07
EuroproQuadratmeter.Dies sei
vor allem auf höhereMieten im
Neubausegment zurückzufüh-
ren: Während Bestandswoh-
nungenimSchnittbei8,70Euro
pro Quadratmeter liegen, wer-
den in Neubauten durch-
schnittlich 13,30 Euro pro Qua-
dratmeter fällig. „Damit bewe-
gen wir uns weiterhin auf
einem vergleichsweise günsti-

gen Niveau im regionalen Ver-
gleich.“

Einen wesentlichen Teil der
Investitionsentscheidungen be-
stimmt die eigene „Klimaroad-
map“. So flossen im Jahr 2025
rund 5,6 Millionen Euro in die
Modernisierung und Instand-
haltung des Bestands. Insge-
samtwurden acht Gebäudemit
76 Wohnungen in Ehingen,
Ulm und Laupheim moderni-
siert.Schwerpunktelagendabei
auf Fassaden, Heizungsanlagen
und Photovoltaik. „Diese Inves-
titionen senken dauerhaft den
EnergieverbrauchunddenCO2-
Ausstoß und verbessern gleich-
zeitig die Wohnqualität“, sagte
Schenkluhn. Für ein neues Mo-
dernisierungsprogramm bis
2030 haben Aufsichtsrat und
Vorstand Investitionen in Höhe
von 27,5 Millionen Euro einge-
plant.

„Auch der Neubau vonWoh-
nungen ist und bleibt ein wich-
tiger Bestandteil unserer Strate-

DieWohnanlage in der Bradleystraße in Neu-Ulmwurde 2025 umfassendmodernisiert und steht beispielhaft für die Investitionen der GWO in die energetische Erneuerung ihres
Bestands. FOTO: GWO

Das sind die Geschäftszahlen
der GWO für 2025 (in Klam-
mern die Veränderungen zum
Vorjahr). Bilanzsumme:
154.128.200Euro (+ 169.700€),
Eigenkapital 44.547.900 Euro
(+2.561.500 €), Jahresüber-
schuss: 2.725.300 Euro (+
374.100 €), Anlagevermögen:
131.076.700Euro(-5.149.200€)

Instandhaltung und Moderni-
sierung: 5,6 Mio. € (- 200.000
€), Dividende: 4 Prozent, Miet-
wohnungen/Fläche:
1.917/131.874 Quadratmeter (-
20/-1.215 m2), Wohneigentü-
mergemeinschaften: 1.711 (-41),
Monatliche Grundmiete: 9,07
Euro proQuadratmeter. (+ 0,77
€/m2).

gie“, sagte Schenkluhn. Gleich-
zeitig sei die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen infolge
gestiegener Zinsen, höherer Fi-
nanzierungskosten und wirt-
schaftlicher Unsicherheiten
spürbar zurückgegangen. Bis
auf Weiteres seien daher keine
neuen Bauträgermaßnahmen
geplant – der Fokus liege da-
rauf, laufende Projekte abzu-
schließen. ImMittelpunktsteht
dabei das Projekt in der Johan-
nes-Palm-Straße inUlm,woder-
zeit 15 Eigentumswohnungen
entstehen. Davon seien bereits
runddreiViertel veräußert.

DerSchwerpunktder Investi-
tionen im Neubaubereich liegt
weiter auf demBau neuerMiet-
wohnungen. Entsprechende
Projektewurdenüberprüft und
überarbeitet. In Erbach, wo ak-
tuell20Mietwohnungenentste-
hen,konntedurchdenVerzicht
auf kostenintensive Elemente
wie eine Tiefgarage und eine
Unterkellerung die Wirtschaft-

lichkeit gesichertundgleichzei-
tig bezahlbarer Wohnraum ge-
schaffen werden. Auch das Pro-
jekt inBadWaldseemit58Woh-
nungenwurdeumfassendüber-
arbeitet. So konnten unter an-
derem„durchAnpassungenbei
Standards“ die Baukosten ge-
senktwerden.

Dennoch will die GWO am
Neubau von Wohnungen fest-
halten: Ziel im Rahmen eines
Neubauprogramms bis 2029 ist
es, mehr als 100 weitere Miet-
wohnungen mit einem Investi-
tionsvolumen von rund 38 Mil-
lionen Euro zu schaffen. Ein
weiterer Schwerpunkt liegt auf
der Nachverdichtung auf eige-
nen Grundstücken sowie dem
ZukaufangrenzenderFlächen.

Trotz aller Herausforderun-
gen konnte Schenkluhn der
Vertreterversammlung solide
Geschäftszahlen präsentieren.
Die Bilanzsumme betrug zum
Jahresende 154,1 Millionen
Euro (2024: 153,9 Millionen

Euro).AuchdasEigenkapital er-
höhte sich um 2,6 Millionen
Euro auf 44,5 Millionen Euro.
BesonderserfreulichseidieEnt-
wicklung des Jahresüberschus-
ses: Mit rund 2,73 Millionen
Euro liegt dieser deutlich über
demVorjahreswert.

„Die Ausführungen des Vor-
standes haben gezeigt, dass die
GWO wirtschaftlich solide auf-
gestellt ist und in einemweiter-
hin anspruchsvollen Umfeld

ihren erfolgreichen Weg fort-
setzenkonnte“, sagte derGWO-
Aufsichtsratsvorsitzende und
Ehinger Oberbürgermeister
Alexander Baumann. Zugleich
unterstrich er die Verantwor-
tungderGenossenschaft, inden
Bestandzuinvestieren,Quartie-
re weiterzuentwickeln und die
Klimastrategie umzusetzen,
um bezahlbaren Wohnraum
langfristigzusichern.

Vorstand und Aufsichtsrat
schlugendenVertreternzudem
vor, eineDividendevonvierPro-
zent auszuschütten, was einem
Betrag von knapp 116.000 Euro
entspricht. Der Vorschlag wur-
de von der Vertreterversamm-
lungeinstimmigangenommen.

Satzungsgemäß stand auch
die Wahl eines Aufsichtsrats-
mitglieds an. Petra Engstler-
Karrasch, die dem Gremium
seit 2023 angehört, stellte sich
erneutzurWahlundwurdeein-
stimmig im Amt bestätigt. Zu-
dem musste sich die GWO von
Thomas Dörflinger im Auf-
sichtsrat verabschieden. Durch
seine Ernennung zum Staatsse-
kretär imMinisteriumfürWirt-
schaft, Handwerk und Touris-
mus ist es ihm nicht mehr ge-
stattet, dasAmtauszuüben.

„Wir bedauern das Ausschei-
den von Herrn Dörflinger sehr
unddanken ihm für seinenEin-
satzundseinEngagement“,sag-
te Baumann. Auch Dörflinger
selbst zeigte sichbeimAbschied
dankbar und würdigte die
Arbeit im Gremium: „Dass die
Verantwortlichen die GWO in
eine gute Zukunft führen, da-
vonbin ichüberzeugt.“

Bis zur ordentlichen Vertre-
terversammlung 2027 wird der
Aufsichtsrat aus den verbliebe-
nen fünf Mitgliedern bestehen,
da kein fristgerechter Vorschlag
zur Nachbesetzung von Dörflin-
gergemachtwerdenkonnte.

„Bei allen Kennzahlen, Bilan-
zen, Investitionen und wirt-
schaftlichen Zwängen dürfen
wir aber dieMenschenund ihre
Ansprüche und Bedürfnisse
nicht aus denAugen verlieren“,
sagte Schenkluhn. Daher habe
die GWO erstmals in ihrer Ge-
schichte eine unabhängigeMie-
terbefragung durchgeführt.
Das Ergebnis: „Um die 90 Pro-
zent unserer Mieterinnen und
Mieter sagen, dass sie sich bei
der GWO wohl und zuhause
fühlen.“

Vorstand und Aufsichtsrat (von links): Herbert Schnabel, Kurt Hardt, Alexander Baumann, Jörg Schenkluhn,
Petra Schmid, Clemens Graf Leutrum, Petra Engstler-Karrasch und Frank Zimmermann. FOTO: CHRISTIAN REICHL

Alexander Baumann (links) verabschiedet Thomas Dörflinger aus
demAufsichtsrat der GWO. FOTO: CHRISTIAN REICHL

Ein ehemaliger Drogenab-
hängiger berichtet an der
Friedrich-Adler-Realschule
Laupheim offen aus seinem
Leben – und trifft mit seiner
ehrlichen Art den Nerv der
Jugendlichen.

Prävention ohne erhobenen Zeigefinger

LAUPHEIM – Kein erhobener
Zeigefinger, sondern ein
schonungslos ehrlicher Blick
auf die Realität: Kurz vor den
Pfingstferien erlebten die
Schülerinnen und Schüler
der Stufe 8 und 9 an der Fried-
rich-Adler-Realschule zwei
Kompakt-Workshops zur
Suchtprävention der ganz be-
sonderen Art.

Referent war Marvin Stol-
ze, Gründer der Initiative

„SuchtGelebt“. Er begegnete
den Jugendlichen nicht als
Theoretiker, sondern als je-
mand, der die Schattenseiten
der Sucht selbst erlebt hat,
teilen die Veranstalter mit.
Nach 15 Jahren Abhängigkeit
von verschiedenen Drogen
schaffte er denAusstieg. Heu-
te nutzt er seine Erfahrung-
en, um Jugendlichen einen
ungeschönten, aber hoff-
nungsvollen Einblick in sein
Leben zu geben.

Statt eines trockenen Fron-
talvortrags stand eine kom-
plett offene Fragerunde im
Mittelpunkt: Wie intensiv die
Jugendlichen die vertrauens-
volle Atmosphäre annahmen,
zeigte sich an der Tiefe ihrer

Fragen. Abseits von Tabus
ging es um den Umgang mit
psychischem Druck und De-
pressionen, den Einstieg in
den Drogenkonsum sowieWe-
ge aus der Abhängigkeit –
auch dann, wenn das Umfeld
nichts davon weiß. Stolze be-
antwortete die Fragen offen
und ehrlich, auch wenn es um
seine Lebensumstände wäh-
rend der Sucht oder seine fa-
miliären Beziehungen ging.

Stolzes zentrale Botschaft
an die Jugendlichen lautete:
„Gefühle sind da, umwahrge-
nommen zu werden – man
muss sie nicht betäuben.“
Wie tief diese ehrliche Art die
Schülerinnenund Schüler be-
rührte, zeigte sich nach dem

Ehrliche Einblicke: Marvin Stolze berichtet als Referent Jugendlichen von seinemWeg aus der Sucht.
FOTO: FRIEDRICH-ADLER-REALSCHULE

offiziellen Ende der Work-
shops. Zahlreiche Jugendli-
che suchten noch das ver-
trauliche Gespräch unter vier
Augen, teilten Sorgen, stell-
ten Fragen zupsychischenEr-
krankungen oder bedankten
sich einfach nur.

Ein intensiver Vormittag,
der bei den Jugendlichen
nachhaltigen Eindruck hin-
terlassen hat. Finanziell
unterstützt wurde die Veran-
staltung vom Förderverein
der Friedrich-Adler-Realschu-
le unddemProgrammKOMM
des Landratsamts Biberach.

Weitere Informationen zur
Arbeit von Marvin Stolze gibt
es unter www.suchtge-
lebt.de. (sz)

Das GWO-Geschäftsjahr in Zahlen:
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